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Vom 11. bis 13. Mai fand in Berlin der 
XIII. Deutsche Volkshochschultag statt. 
Der Weiterbildungskongress, der seit 

Volkshochschul-Verband (DVV) durchge-

Offenheit und Chancengerechtigkeit. 

geladenen Gästen aus 50 Ländern 
forderte Bundespräsident Christian 

Bildung bekommen. Und jedermann 
soll auch die Möglichkeit haben, sich 
weiterzubilden und weiterzuentwickeln«. 

Süssmuth, sekundierte und stellte das 

des Lebenslangen Lernens. Angesichts 
-

lung müsse die Weiterbildung jedoch 
erheblich besser ausgestattet werden, 

einem offenen und chancengerechten 

-
öffentlichte Grundsatzprogramm »Die 
Volkshochschule – Bildung in öffentli-
cher Verantwortung« stellt sich diesem 

-
kiert, indem der DVV in Anwesenheit 

-
dung« beitrat. Mit diesem Engagement 

-
rung nach einer besseren Finanzierung 
des Weiterbildungssektors. Hierfür 

Millionen Euro benötigt. Insbesondere 

zum funktionalen Analphabetismus 
innerhalb der deutschsprechenden 

-

nicht ausreichend lesen und schreiben 
können (siehe Seite 8 dieser Ausgabe). 
Süssmuth mahnte angesichts dieser 

-
liches und entschlossenes Handeln 

Grundbildungspaktes an.
Die Themen des Volkshochschultages 
waren so brisant wie facettenreich. 

In unterschiedlichen Diskussionsfo-

(»Bürgerbeteiligung als Kraftquelle für 
eine lebendige Demokratie«) über die 

und Altersfalle«) bis hin zu umwelt-
politischen Fragen (»Nach Kyoto und 

und lebendige Auseinandersetzung 
sorgte u.a. der prominente Talkshow-

zahlreichen Aussteller des Volkshoch-

schultages trugen ebenfalls zum Gelin-
gen des Weiterbildungskongresses 
bei. Auch das Deutsche Institut für 
Erwachsenenbildung (DIE) war mit 
einem Stand präsent, um über seine 

Erwachsenenbildung zu informieren. 
Vom Volkshochschultag ging ein insge-
samt selbstbewusster Impuls aus. Den-
noch gibt es große Herausforderungen, 
die zukünftig zu meistern sein werden. 

-
-

zwei Themen, denen man Aufmerk-
samkeit entgegenbringen solle. Erstens 

-
cher wie politischer Ebene ausgebaut 
werden: »Eine gemeinsame Stimme der 

-
basiert arbeiten. Die entsprechende 

Der Blick in die Vergangenheit gibt 
durchaus Anlass zum Optimismus, dass 
die Volkshochschulen diesen Aufgaben 
gewachsen sind. So würdigte Bundes-
präsident Wulff die großen Verdienste 
um das Gemeinwesen: »Die Volkshoch-
schulen sind tagtäglich der lebendige 
Beweis dafür, dass alle Menschen (...) 
einen Hunger nach Bildung haben.« 
Dabei sei es gerade die Offenheit der 
Volkshochschulen, die sie zur »Schule 
der Demokratie« werden lasse. Jedoch 
muss auch angesichts der präsidialen 
Eloge ein wenig Wasser in den Wein 
geschüttet werden. So machten die 

Tagungsgebäude auf die zum Teil über-

der Weiterbildung aufmerksam. Das 

der Basis der Volkshochschulen war 
es aber, was dem Volkshochschultag 

es wurde gelebt, was gefordert wird: die 
Offenheit für alle.           DIE/TV

Standortbestimmung der VHS: 

Standortbestimmung.pdf

Alles schon mal dagewesen? Ablauf und The-
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Wir erinnern uns: Im September 2007 
hatte die EU ihren Aktionsplan zum 

darauf war die amtliche Kommunika-

to learn« erschienen. Der Aktionsplan 
(2008–2010) entwickelte erstmalig 

die im Weiterbildungsbereich umge-
setzt werden sollten. Dazu zählten die 
Erhöhung der Teilnahme, die Verbes-
serung der Qualität, die Entwicklung 
eines leistungsfähigen Systems und 

Akteursgruppen. 
Um eine Bestandsaufnahme des aus-

und künftige Handlungsfelder zu identi-

Kommission, genauer die DG Education 

in Budapest eine Konferenz. Unter dem 
Motto »It is always a good time to learn« 
fanden sich über 250 Akteure aus 35 
Ländern, politische Verantwortliche aus 
den Mitgliedsländern, auf dem euro-

Europarat, der OECD und den Vereinten 

Verbänden und Sozialpartnern sowie 
Experten. 
Das Wiedersehen mit Kolleg/inn/en 

dass man fast geneigt war, das Konfe-
renzthema in »Es ist immer gut, sich zu 
treffen« abzuändern.
Mit dieser Veranstaltung in Budapest, 

-

einerseits bilanziert werden, welche 
Fortschritte in den drei Jahren des Akti-
onsplans in den Mitgliedsländern zu 

-
erfüllung« konstatiert wurde, trieb die 
Teilnehmenden eher die Frage nach der 

Ausgestaltung des nachfolgenden Akti-
onsplans um. Dieser soll im Sommer 
2011 erscheinen.

Der Endbericht der Arbeitsgruppe 
zum Aktionsplan (2007–2010) bildete 
zusammen mit den Hintergrundberich-
ten, die anlässlich der Konferenz noch 
einmal systematisierend aufbereitet 
worden sind, eine inhaltlich anregende 

Workshops und Foren nicht immer 
-

gabe übernommen, Handlungsanregun-
gen bis 2020 zu entwickeln, allerdings 
war das Gefühl des »Vakuums« zwi-

»Europa auf der Begegnungsebene« schen zwei Aktionsprogrammen nicht 
zu überspielen. 
In den Gängen der Konferenz waren 
auch personelle und strukturelle Ver-
änderungen in der Kommission ein 

Abschied der langjährigen Leiterin 

Marta Ferreira. Diese Form des infor-
mation gossip auf Großkonferenzen 
dient wohl mit dazu, Europa auf die 
Begegnungsebene zu bringen. Die Ver-
netzung und der Austausch zwischen 
den Akteuren haben in den letzten Jah-
ren zweifelsohne Fortschritte gemacht. 
Ob deswegen die Erwachsenenbildung 
innerhalb der EU an bildungspoliti-
schem Gewicht gewinnt, ist jedoch eine 
andere Frage.

Wolfgang Jütte
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Deutschland bedarf seit Langem einer 

und Schreibkompetenzen der erwerbs-

besonders das unterste Kompetenzni-
-

nung des so genannten funktionalen 
Analphabetismus. Die UNESCO spricht 

Lesen, Schreiben und Rechnen. Diese 

Ansicht zu hoch und zudem schwer 

-

1 differenziert daher 

rechnet das Unterschrei-

4 dem funktionalen 
Analphabetismus zu. 
Die leo.-Ergebnisse lie-

zeigen ein erhebliches 
Ausmaß an Kompetenz-

2

Größenordnung des funktionalen 

1–3, 18–64 Jahre) ausgehen. Das 

7,5 Millionen funktionalen Analphabet/

sind aufgrund ihrer begrenzten schrift-
sprachlichen Kompetenzen nicht in 
der Lage, am gesellschaftlichen Leben 
in angemessener Form teilzuhaben. 
So misslingt etwa auch bei einfachen 
Beschäftigungen das Lesen schriftli-
cher Arbeitsanweisungen. Eine Analyse 
schwierigkeitsbestimmender Merkmale 

hat ergeben, dass funktionaler Analpha-
betismus auf ein zentrales Kennzei-

das so genannte Unterschreiten der 
Textebene. Ein funktionaler Analphabet 
wird einen zusammenhängenden Text 
nicht lesen können. Jedoch wird er zen-
trale Wörter -
ben sind, entnehmen und er wird auch 
einen einzelnen Satz erlesen oder zu 

Studie zeigt, dass die Textlänge beim 
Lesen und Schreiben das zentrale, 
schwierigkeitsbestimmende Merkmal 
ist: Je länger desto schwieriger. 
Von Analphabetismus im engeren Sinne 

-

Unterschreiten der Satzebene gespro-

1 Das diesem Artikel 
zugrunde liegende Vor-
haben wurde mit Mitteln 
des Bundesministeriums 
für Bildung und For-
schung (BMBF) unter 
dem Förderkennzeichen 
W135900 gefördert. 
Die Verantwortung für 
den Inhalt dieser Veröf-
fentlichung liegt bei den 
Autorinnen. Die Studie 
wurde unter Leitung der 

-
fessoren Johannes Hartig 
und  Rainer Lehmann 

Robert Jäckle und Bern-

TNS Infratest Sozialfor-
schung durchgeführt.

2 Den Methodenbericht 
senden wir Fachwissen-
schaftler/inne/n auf 
Anfrage gern zu.

Quelle: leo. online unter http://blogs.epb.uni-hamburg.de/leo/
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Das Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend unter 
Ministerin Kristina Schröder plant eine 
so genannte »Extremismusklausel«. 

-
-

mus und für Demokratie engagieren, 
unterschreiben, um weiterhin die Vor-
aussetzungen für die Förderung durch 

sollen sich mit dieser Erklärung zum 
Grundgesetz bekennen und nachwei-

-
sungstreu agieren.
Gegen dieses Vorhaben hat sich breiter 
Widerspruch geregt, zahlreiche Initia-

widersprochen. Die Sozialsenatorin Ber-
-

spruch für ihr Bundesland eingelegt. Ein 
Gutachten des Verfassungsrechtlers 

-

Gegnern der Demokratieerklärung, kam 
-

rechtlich bedenklich.
Nun hat sich auch der Vorstand des 
Arbeitskreises deutscher Bildungs-
stätten, dem rund 150 Einrichtungen 
und Träger der politischen Jugend- und 
Erwachsenenbildung angehören, mit der 
Demokratieerklärung befasst und eine 

-
nahme, da die Erklärung weder sachan-
gemessen noch praktikabel scheine, und 

appelliert an die Bundesregierung, diese 
auszusetzen. 
Die Demokratieerklärung schaffe keine 
Rechtssicherheit und biete keine Gewähr 
gegen die missbräuchliche Verwendung 

-
mengeschlossenen Träger politischer 
Bildung seien sich ihrer Verantwortung 
bewusst, mit ihren Angeboten demokra-
tiefeindlichen Tendenzen kein Forum zu 
geben oder auch nur den Anschein zu 
erwecken, dies zuzulassen. Der AdB wen-
det sich auch gegen Versuche, die politi-
sche Auseinandersetzung mit der einen 

-
-

tion zu instrumentalisieren. 
Der AdB betont: »Das Bekenntnis der 
Träger zur freiheitlich-demokratischen 

nicht die Auseinandersetzung mit extre-
mistischen Strömungen und Gruppierun-

-

Formen des politischen und religiösen 
Extremismus können auch nur wirksam 

ermöglichen, ihre Arbeit den jeweiligen 

Ort anzupassen, und sie außerdem 
sicher sein könnten, dass ihre fachlich-
pädagogische Freiheit nicht durch unbe-

beschnitten wird.«    AdB; DIE/BP

www.adb.de

Schröders »Demokratieerklärung« in der Kritik

0,3

5,2

13,330,8

2

 4

Angaben absolut in Mio. Quelle: leo

schreiben kann – nicht jedoch ganze 

Buchstabe für Buchstabe zusammen-
setzen. 
Fehlerhaftes Schreiben trotz gebräuch-
lichen Wortschatzes zeigt sich bei wei-

4, 18–64 Jahre). Das entspricht über 
13 Millionen Menschen in Deutsch-
land. Vom fehlerhaften Schreiben wird 
gesprochen, wenn auf der Satz- und 
Textebene auch bei gebräuchlichen 
Wörtern langsam und/oder fehlerhaft 
gelesen und geschrieben wird. Die 
Rechtschreibung, wie sie bis zum Ende 
der Grundschule unterrichtet wird, wird 
nicht hinreichend beherrscht. Typische 

-

Lesen und Schreiben hinreichend gut 

Anke Grotlüschen / Wibke Riekmann 
(Universität Hamburg, Projekt leo.)

Die Koalitionsfraktionen im nordrhein-
westfälischen Landtag wollen die 
Mittel zur Förderung der politischen 
Bildung deutlich anheben. Das geht 
aus der Beschlussempfehlung des 
Haushalts- und Finanzausschusses 

-
regierung hatte die Finanzierung der 
Landeszentrale für politische Bildung, 
mit der u.a. auch über 50 freie Träger 

im Land gefördert werden, seit 2005 
drastisch gekürzt. Damit stehen der 
politischen Bildung in NRW zukünftig 
über 600 Tausend Euro mehr zur Ver-
fügung, insgesamt über 2,7 Millionen 
Euro. 

Beschlussempfehlung und Bericht des 
Haushalts- und Finanzausschusses: 

www.landtag.nrw.de/portal/WWW/doku-
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Quelle: AES 2010
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Sozialforschung

Die European Association for the Edu-
cation of Adults (EAEA) und das euro-
päische Netzwerk InfoNet bauen ihre 
Onlineplattformen für Länderberichte 
mit grundlegenden Informationen über 
die jeweilige Erwachsenenbildungs-
szene aus. 
23 Länder umfasst inzwischen die 
Übersicht der EAEA, jeweils übersicht-
lich gegliedert in die Rubriken »policy + 

Nutzer sind gebeten, Verbesserungen 
und Ergänzungen für die einzelnen 
Länderporträts mitzuteilen. Hilfreiche 
interne und externe Links ergänzen die 

Die Länderinformationen des InfoNet 

Die neuen Eckdaten zum Weiterbil-

Das Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF) hat den Trendbericht 

-

größeren europäischen Befragungsset-
ting alle zwei bis drei Jahre auch die 

Weiterbildungsbeteiligungsquote. Sie ist 
im Vergleich zu 2007 leicht gesunken 

östlichen Bundesländern zurückzufüh-
ren: Dort sinkt diese Quote deutlich 

-

-

lassen sich diesem Sektor zurechnen. 
-

(allgemeine) Weiterbildung entfallen 
-

bezogenen Unterschiede bleiben im 
Wesentlichen erhalten. So zeigt sich 

-
-

status deutliche Unterschiede im Wei-

Vor allem die mit einer Erwerbstätigkeit 
-

ren bedingen die deutlich höheren 
Beteiligungswerte der erwerbstätigen 

Bildungskumulationsthese bestätigt: 

Berufsabschlüssen sind auch in der 

Eine Entwicklung ist allerdings überra-
schend: Die Gruppe der 60- bis 64-Jäh-
rigen legt im Vergleich zu 2007 deutlich 
zu: Die Weiterbildungsbeteiligung der 

kann nun darüber spekuliert werden, 
ob dieser Sprung auf die Verlänge-
rung der Lebensarbeitszeit und damit 

Änderungen 
bei den indi-

Dispositionen 
(»Weiterbil-
dung lohnt 

und personal-
politischen 
Strategien 
der Betriebe 

-
tionen in das 
Humankapital 
rentieren sich 
auch noch 
bei Älteren.«) 
zurückzu-
führen ist, 

Angebote entwickelt worden sind oder 
ob einfach nur ein Kohorteneffekt zu 
beobachten ist (»Generation der Bil-
dungsboomer«).      Dieter Gnahs (DIE)

Der AES-Trendbericht kann über die Home-
page des BMBF (www.bmbf.de) bestellt wer-
den und steht als Download zur Verfügung.

Europäische Erwachsenenbildung im Überblick

Korrespondenten des 23 Länder umfas-
senden Netzwerkes geliefert, zu denen 
auch das Deutsche Institut für Erwachse-
nenbildung (DIE) zählt. 16 Länder wurden 
bisher porträtiert. Ein Dutzend Leitfragen 
gliedert diese Berichte, wobei nicht nur 
die »harten« Fakten eine Rolle spielen, 
sondern auch offene Fragen die Erwach-
senenbildungsszene charakterisieren 
sollen: »What is typical for Adult Educa-

-
ments/main problems in the discussion«.                                         
DIE/BP

www.eaea.org/country

-

Steigende Weiterbildungsbeteiligung Älterer
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Die 6. UNESCO-Weltkonferenz zur 
Erwachsenenbildung (CONFINTEA VI) 
fand im Dezember 2009 in der bra-
silianischen Stadt Belém statt: ein 

dazu beitragen sollte, die Bedeutung 
der Erwachsenenbildung nachhaltig 
im Bewusstsein der politisch Verant-

-
wirklichung guter Bedingungen für das 
Lernen Erwachsener bedarf es freilich 
mehr als solcher Großereignisse, zumal 

-
den. Entscheidend für den Erfolg ist, 
ob das einmal erzeugte Momentum 
aufrechterhalten und in zielgerichtete 
Maßnahmen übersetzt werden kann.

wird unter Federführung des UNESCO-
Instituts für Lebenslanges Lernen (UIL) 

Follow-up-Strategie erarbeitet. Grund-
lage und Referenzpunkt ist das bei der 

Framework for Action«, in welchem die 
dringlichsten Herausforderungen für 
die Weiterentwicklung des Erwachse-

nenlernens gebündelt werden und die 

zu Verbesserungen in den Bereichen 
bildungspolitische Steuerung und 
Strategien, Finanzierung, Beteiligung, 
Inklusion, Chancengerechtigkeit sowie 
Qualität formulieren.

-
zipien und Leitlinien für die bildungs-
politische Umsetzung des »Belem 
Framework« sowie auch Anregungen für 
konkrete Maßnahmen. Vorgesehen ist 
ferner eine regelmäßige Fortschritts-
beobachtung anhand einer Monitoring-
Matrix und eines Indikatoren-Sets. 

-
richt zur Erwachsenenbildung (GRALE) 
sein, der erstmals für CONFINTEA VI 
erstellt wurde und künftig alle drei 

einem konsistenten Themenkatalog 
soll jeder GRALE einen Themenschwer-
punkt abdecken: Für 2012 ist »Literacy« 
geplant. Grundlage für den GRALE wer-
den Berichte der Mitgliedstaaten sein. 

sehr unzureichend ist, sollen zusätzlich 
zu Einzelfragen gezielt Studien im Auf-

CONFINTEA Südosteuropa
Das Regionalbüro Südosteuropa des 

-
-

schen Volkshochschul-Verbandes, hat 
eine neue Website zum CONFINTEA-

neuesten Entwicklungen, über natio-
nale und internationale Dokumente 
und entsprechende Veranstaltungen 
informieren wird. Ein besonderer Fokus 
wird auf den Folgekonferenzen liegen, 
die das Regionalbüro in Südosteuropa 
plant. Die Seite »CONFINTEA VI in 
Action« steht in den Sprachen Englisch, 
Serbokroatisch, Bosnisch, Mazedonisch 
und Albanisch zur Verfügung.

Das Bundesministerium für wirtschaft-

hat Bildung zu einem Schlüsselsektor 
der deutschen Entwicklungspolitik 
erklärt und möchte mit einer neuen 
Bildungsstrategie bis 2013 damit 
helfen, Armut zu überwinden. Diese 
Strategie hat Bundesminister Dirk Nie-
bel im Rahmen einer internationalen 

-
stellt. Die Bildungsförderung soll dem 
Leitbild des Lebenslangen Lernens 

deutsche Entwicklungspolitik entwor-
fen, die den gesamten Bildungsbereich 

trag gegeben werden. Darüber hinaus 
informiert das UIL zweimal jährlich 
in einem Newsletter über weltweite 
CONFINTEA Follow-up-Maßnahmen. In 

-
sche UNESCO-Kommission im Septem-
ber 2010 einen Informationsworkshop 
zum GRALE. Eine deutsche Überset-
zung des bislang auf Arabisch, Chine-
sisch, Englisch, Französisch, Russisch 

-

Vielleicht bedarf es nicht unbedingt der 
CONFINTEA, um die Erwachsenenbil-
dung auf der deutschen bildungspoliti-

Themen und Entwicklungsbedarfe 
jedoch allemal. Und ein Verständnis 

UNESCO die persönliche und gesell-
schaftliche Dimension akzentuiert, 

dominanten Konzept eines Lebenslan-
gen Lernens unter dem Gesichtspunkt 
ökonomischer Verwertbarkeit. CONFIN-
TEA sollte im Auge behalten und unter-
stützt werden.      Susanne Lattke (DIE)

Alle Informationen über den weltweiten 

content/home/programme-areas/adult-

Neue Bildungsstrategie für die Entwicklungspolitik

Bildung und die Hochschulbildung bis 
zur Erwachsenenbildung. Die Erarbei-
tung der Bildungsstrategie soll in einem 

Auch interessierte Bürger/innen sind 
eingeladen, an der Weiterentwicklung 

dafür ist die E-Mail-Adresse bildungs-
bmz.bund.de eingerichtet worden.          

DIE/BP
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 ist seit dem 
1. Juni neuer Leiter des UNESCO Institute 
for Lifelong Learning (UIL) in Hamburg. 

-
gen/Dänemark. Er hatte bereits leitende 

das Lebenslange Lernen inne und war für 

CONFINTEA VI.

 ist seit 
-

instituts für Berufsbildung (BIBB) in Bonn 
. 

Esser war seit 2005 Leiter der Abteilung 

-
instituts für Berufsbildung im Handwerk 

Forschungsschwerpunkten gehören Berufs- 
-

ratung, europäische Berufsbildung und 
Entrepreneurship-Education.

 wird neuer Geschäftsführer 
des National Institute of Adult Continuing 
Education (NIACE) und folgt damit auf 

, der im Som-
mer in den Ruhestand geht. Hughes war 
bisher »National Director of College and 

, der seit 1976 
am Fachbereich Erziehungswissenschaft 
der FU Berlin lehrte, ist am 6. März 2011 im 

 und 
mel

-
meinschaft für Erwachsenenbildung (DEAE) 
zu neuen Vorsitzenden der Arbeitsgemein-
schaft gewählt. Die bisherige Vorsitzende 
Heike Wilsdorf, Darmstadt, hatte nicht noch 
einmal für den Vorsitz kandidiert.

 Berliner 
Bildungshistoriker, wurde die Ehrendok-

-

(InfoNet AE) Untersuchungen der »Euro-

Lernen« (EUCIS-LLL) ergaben, dass 

zur Umsetzung des lebenslangen Ler-
nens im europäischen Kontext noch 
immer Mangelware sind. Mit der Mach-
barkeitsstudie für ein »Europäisches 
Institut für Lebenslanges Lernen« (EILL) 
strebt EUCIS-LLL an, diese Lücke aus 

füllen und dadurch die Nachhaltigkeit 

zu rücken. Im Hintergrund steht dabei 
die Überzeugung, dass lebenslanges 

-
nissen, Fertigkeiten und Kompetenzen 
ein Instrument zum »empowerment« der 
Menschen darstellen kann. EUCIS-LLL 
ist der Auffassung, dass einige Aspekte 
zum lebenslangen Lernen in der derzei-
tigen Debatte unterrepräsentiert sind, 
beispielsweise 

 -
angeboten für die Vorbereitung 
informierter und bewusster Entschei-
dungen, die das Fundament der 
Demokratie untermauern sowie 

 die Auswirkungen des informellen 

Im Rahmen der Machbarkeitsstu-
die, die Antonio Mocci erstellt hat, 
beschreibt EUCIS-LLL, wie ein »Euro-
päisches Institut für Lebenslanges 

lebenslanges Lernens zu fördern, mit 
allen Interessengruppen zu kooperieren 

-

befasst sich die Studie mit konkreten 
Umsetzungsmöglichkeiten eines EILL. 
EILL könnte komplementär zu CEDE-

Institutionen und Vorhaben im Bereich 
des lebenslangen Lernens konzipiert 
werden (ETF, ILO, UIL, CRELL, ELLI etc.). 
Die originären Aufgaben- und Themen-
bereiche des Instituts wären auf 

 
lebenslangem Lernen zum Wohlbe-

Europäisches Institut für Lebenslanges Lernen?

Qualität des Lernens und

-

Schließlich prüft die Studie, ob und 
wie EUCIS-LLL die Basis für ein Euro-
päisches Institut für lebenslanges 
Lernen darstellen könnte. Die derzei-
tigen EUCIS-LLL Mitglieder deckten 

Arbeit, Gesellschaft und des lebens-
langen Lernens ab und könnten somit 

-
essante Beiträge und Kompetenzen zur 
Verfügung stellen und einbringen, so 
die Studie. 

-
niert als Beitrag zur Wissensgesell-

-

-
rung des Lebenslangen Lernens. 
Der letzte Abschnitt schlägt Modalitä-
ten der Interaktion und Organisation 

werden können:  (1) parallele Online- 
und Face-to-face-Kommunikation mit 

-
-

schaft ihren Dialog mit EU-Institutionen 
(council) 

Ricarda Motschilnig

www.eucis-lll.eu/pdf/publications/EUCIS-

-
werke in den Bereichen Bildung und Weiter-

in Diskussion und Umsetzung der politi-
schen Entscheidungen und Maßnahmen 
der Europäischen Union einzubeziehen. Sie 
fungiert als Ressourcenzentrum, Möglich-

den Institutionen und Organisationen der 



13 

MAGAZIN          THEMA          FORUM
Szene

DIEIII/2011

60 Jahre – und sehr weise

Anfang Mai feierte der Schweizerische 
Verband für Weiterbildung (SVEB) sein 
60-jähriges Bestehen, stilgerecht hoch 
auf einem Berg bei Bern. Der SVEB ist 
die Stimme der Weiterbildung in der 
Schweiz: 285 Organisationen, Instituti-
onen und Verbände, die Weiterbildung 
anbieten, sowie 288 Einzelmitglieder, 

sind, gehörten Ende 2010 dazu. Er hat 
seinen Sitz und seinen Schwerpunkt in 

über Sekretariate im italienischen und 
französischen Teil des Landes. Anders 
als in Deutschland ist es damit in der 
Schweiz gelungen, trotz Föderalismus 
des politischen Systems und Heteroge-

staatliche Stimme der Erwachsenen- 
und Weiterbildung aufzubauen.

Die zentrale Stellung des SVEB in 
der schweizerischen Weiterbildung, 
erkennbar auch an einem ständigen 

sechs Jahrzehnten, 
drückt sich in den 

-
ten des Verbandes aus. 
So hat der SVEB sehr 
früh einen Bildungspass 
entwickelt, der dem 

ähnelt und gewisser-
maßen sein Vorläufer 

Jahren hat der SVEB ein 

für die Lehrkräfte in der 
schweizerischen Wei-
terbildung entwickelt, 
ein System des »Train 
the trainer«, das bis zu 
einem gewissen Grad 
für Vereinheitlichung, 
Standardisierung und 
Qualitätssicherung beim 

»EduQua« hat sich der SVEB um die 
Qualitätssicherung der Einrichtungen 
und Angebote der Weiterbildung in der 

-
-

des bei der zweijährlichen Organisation 

anderen Ländern bereits beratend tätig 
und modellhaft angefragt ist. 

Bei allem Stolz über die eigene Ent-
wicklung widmete sich die Jubiläums-

Thema: der Rolle der Weiterbildung bei 

Diskussionslinien sind ähnlich wie in 
den europäischen Nachbarländern: Es 
geht um Sprachkompetenz, Arbeits-

um interkulturelle Verständigung und 
Akzeptanz. Bei alledem kann die Wei-
terbildung eine wichtige Rolle spielen, 
es gelingt ihr aber nicht aus eigener 
Kraft. Dazu bedarf es politischer Unter-
stützung und – wie in der Schweiz 
erhofft – auch bestimmter Impulse 

Weiterbildungsgesetzes. Die Bundes-
rätin Simonetta Sommaruga jedenfalls 
betonte die Absicht, auch mit Hilfe der 
Weiterbildung die künftige Migrations-

zu entwickeln.

Der fachlichen Diskussion um dieses 
immer wichtiger werdende Thema 
folgte dann doch eine Feier im doppel-

-
führerin des SVEB, Highlights aus 
der SVEB-Geschichte und – als sich 

-
sonen, Aufgaben und Regionen, die 

der Geschäftsführer des SVEB, André 

Funktion, wurde im Rahmen der Ver-
anstaltung geehrt für seine Aufnahme 
in die »International Hall of Fame« der 
Weiterbildung – als erster Schweizer. 

Weit über hundert Gäste aus den 
unterschiedlichsten 
mit Weiterbildung 
befassten Einrichtun-
gen, Organisationen 
und Dienststellen der 
Schweiz würdigten 
bei der Veranstaltung 
den SVEB und André 

Motor in den letzten 
zwei Jahrzehnten. 
Und sie bekräftigten, 
dass das kommende 
Weiterbildungsge-
setz der Schweiz die 
Bedingungen nicht nur 
für die Weiterbildung 

-
sern, sondern auch 
Regeln enthalten soll, 
nach denen der SVEB 
zukünftig sicher öffent-
lich gefördert wird.

DIE/EN
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-
wachsenenbildung, forum erwachsenen-
bildung, erscheint ab sofort in neuem 

W. Bertelsmann Verlag ist das Organ 
-

gemeinschaft für Erwachsenenbildung 
(DEAE) optisch und konzeptionell 
überarbeitet worden. Die erste Ausgabe 
in relaunchter Form wurde auf einer 

-

wissenschaftliche Mitarbeiterin des Ver-
bandes war, wurde am 16. Mai im Erfur-
ter Augustinerkloster in den Ruhestand 

-
langes Lernen zwischen Nützlichkeit und 
Lebenslust« bezog sich die Fachtagung 
auf Herres konzeptionelles Wirken an der 

DIE/PB

Es war ein kluger Schachzug, die Fach-

– Kooperationen zwischen Einrichtun-
gen der Erwachsenenbildung und der 
Behindertenhilfe« unmittelbar auf den 
Deutschen Volkshochschultag in Berlin 
folgen zu lassen, denn so fanden neben 
den Berliner Einrichtungen einige Volks-

Eingeladen hatte eine Veranstalterge-

der katholischen Hochschule für 
Sozialwesen Berlin, der Gesellschaft 
Erwachsenenbildung und Behinderung, 
der Volkshochschule Berlin Mitte und 
der Lebenshilfe Berlin. Die Schirm-

der Gesellschaft Erwachsenenbildung 
und Behinderung e.V. Deutschland und 
einer der Initiatoren der Veranstaltung, 

-
ständlich bei diesem gesellschaftlich 
wichtigen, aber dennoch bislang in der 
Erwachsenenbildung eher sporadisch 
behandelten Thema. Nicht besonders 

-
nen Bildung und Weiterbildung mit 
Vertretungen der Behindertenhilfe 
zusammen. Insofern ist diese Berliner 

-
hochschule in seinem Einführungsre-
ferat. »Erwachsenenbildung« auf der 
einen und »Hilfe und Fürsorge« auf 
der anderen Seite würden weitgehend 

jeweiligen Akteuren nur selten als eine 
gemeinsame Veranstaltung mit unter-

Meisel wies auf Diskussionsprozesse 

auch im Rahmen des neuen Standort-
papiers der Volkshochschulen, zu ent-
wickeln beginnen.

In den weiteren Hauptreferaten setzte 

Tübingen kritisch mit der pädago gischen 
Rezeption neurowissenschaftlicher 

Koblenz-Landau behandelte die aktuelle 
-

bildung als Menschenrecht. Die Kon-
sequenzen aus der Unterzeichnung der 

eines der zentralen Themen.
In Kursen zu unterschiedlichen Themen 
konnten sich die Teilnehmenden über 

Behinderter in Weiterbildungskontexten 
auseinandersetzen.
Die Diskussion über den Inklusionsbe-
griff hat in den letzten Jahren insbe-

Erwachsenenbildung das Spektrum für 

oder »Integration« betonen tendenziell 
eher das Trennende und tragen damit 

-
druck dieser Situation ist eine nur sehr 
punktuell erfolgte Behandlung des The-
mas in der Wissenschaft der Erwachse-
nenbildung. Für die Weiterentwicklung 

-
-

jekte und Arbeitsansätze zusammenzu-
tragen. Von grundlegender Bedeutung 
aber wären die Entwicklung einer 
Inklusionsdidaktik bzw. die Diskussion 

die Bildungsarbeit mit Behinderten und 
anderen exkludierten Gruppen sowie 

Bildungsangebote. 
Hans-Joachim Schuldt (DIE)

www.erw-in.de

Relaunch zum Abschied
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Theo W. Länge – in der politischen 
Erwachsenenbildung in Deutschland 

Bundesgeschäftsführer die Bildungs-
gemeinschaft Arbeit und Leben (AuL) 

-

Baden-Württemberg – einen bedeuten-
den Namen gemacht als Akademie leiter 
und bildungspolitisch engagierter Den-

der politischen Administration, der Wei-
terbildung, den Gewerkschaften, der 

-
tionspartnern und AuL-Einrichtungen in 
der historischen Stadthalle Wuppertal 

-
tretende Vorsitzende 
des Deutschen Gewerk-
schaftsbundes (DGB), 
Ingrid Sehrbrock, und der 
Vorsitzende des Deut-
schen Volkshochschul-
Verbandes (DVV), Ernst-
Dieter Rossmann, MdB, 
Theo W. Länge Dank und 
Anerkennung aus. Wäh-
rend Ernst-Dieter Ross-
mann seine Verdienste 
für die Eigenständigkeit 
der politischen Bildung 

Sehrbrock besonders 
auf seine Anstöße für 

der Weiterbildung und der politischen 
Bildung hin.
Die Vorsitzenden des Bundesarbeits-

DGB und Gundula Frieling für den DVV 
würdigten Länge für sein unermüdli-
ches Engagement und seine Tatkraft 
für Arbeit und Leben: Ganz wesentlich 
sei es ihm zu danken, dass die Organi-
sation heute trotz Stagnation und Kür-
zungen der öffentlichen Förderung eine 

Einrichtungen der politischen Bildung 
eher kleiner geworden sind oder gar 
aufgeben mussten. Seine Anstöße und 

Arbeit und Leben heute ein ausgezeich-
netes Standing in der Weiterbildungs-
landschaft hat.

-
zentrale für politische Bildung (bpb), 

im Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ), 
als die zentralen Kooperationspartner 

für die politische Erwachsenenbildung 
und die außerschulische politische 

-
gen Funktionen hin, die Theo W. Länge 
in seiner Berufsbiographie für die 
politische Bildung wahrgenommen und 
in denen er seine Ideen und Visionen 

z.B. als Vorsitzender des Bundesaus-
schuss politische Bildung (bap) den 

-
liche Wahrnehmung stärken konnte. In 

Kinder- und Jugendplan des Bundes 
geförderten politischen Bildung habe 
er erfolgreich für den Erhalt der Inf-

gekämpft.

neue Bürgerbeteiligung« war das Thema 

-
lich wandte er sich dagegen, dass die 

innen gebe. Der Trend der 
Wahlenthaltung und der 
Abschmelzungsprozess der 
bisherigen Volksparteien 
seien ungebrochen. Gleich-
zeitig stellte er kritische 
Fragen an das gegenwärtig 
stark diskutierte Credo für 

-
-

sellschaft an sich sei weder 

müsse sie gestaltet wer-
den – für ihn zweifelsohne 
weiterhin eine wichtige 
Aufgabe der politischen 
Bildung. 

Eine schöne Veranstaltung 
fand ihren Abschluss mit 
einem Film, in dem ins-

besondere alte Weggefährt/inn/en zu 
Wort kamen. Ekkehard Nuissl (DIE) 
hob in seinem Statement ihre gemein-
same Geschichte in der Bildungs- und 
Forschungslandschaft Baden-Württem-

-

in den beratenden Gremien des Deut-
schen Instituts für Erwachsenenbildung 
gespielt hatte. 

AuL; DIE/EN

auch weiterhin für die politische Bildung einzusetzen. 

Fo
to
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Selbstaktualisierung war der Leitbegriff 
eines Festakts, mit dem am 14. April 

und Sozialisationsforschung der Lud-

der in der Erwachsenenbildung nicht 

empirischen Studien hohes Ansehen 
genießt, wurde als Forscher, Lehrer, 
Chef und Mensch gewürdigt.  

Fachlicher Höhepunkt des wissen-
schaftlichen Kolloquiums war der fes-
selnde und im besten Sinne gelehrte 
Vortrag des Heidelberger Gerontologen 
Andreas Kruse, mit dem Tippelt das 
Interesse an gesellschaftlicher Wirk-

gelingendem Leben und die Leiden-
schaft für Wissenschaft teilt. Kruse 

hatte seinen Vortrag in die Struktur 
einer Fuge gegossen, die für ihn Modell 
eines Lebens ist, das sich in unter-
schiedlichen, auch kontrapunktischen 

zuwendet. Im Leben aktualisiert sich 

der Mensch immer wieder neu, wellen-
förmig getrieben (daher die Fluchtse-

-
denz des Menschen, sich mitzuteilen, 
auszudrücken und zu differenzieren, 
erfolgt jeweils im Hier und Jetzt, und 
zwar in einer Weise, die nur der jewei-
ligen Generation, der er angehört, so 

Kruse zeigte anhand biographischer 
Schlaglichter auf Johann Sebastian 

auch der Tod dabei ein Motor sein 

17. Jahrhunderts für die Entfaltung des 

»Das neue Gesicht in dir erwecken«

Selbstaktualisierungsgedankens, da 
barocke Denker das Lebensprinzip der 
permanenten Entwicklung in der Tradi-

-

der Arbeit mit Hochbetagten 
zeige sich, so Kruse, die 
besondere Aktualität und 

-
dens und Gedankenguts. 
Voraussetzung der Selbstak-
tualisierung sei die Fähigkeit 
des Menschen, das Schöp-
ferische des Augenblicks 
zu erkennen (»Aktualge-
nese«). Insofern wohnt dem 
Gedanke auch ein Bildungs-
potenzial inne. Im Blick auf 
die Erwachsenenbildung sei 

Lernen auch im hohen Alter, 
gerade auch bei Bildungsun-
gewohnten, nachgewiesen 
werden kann.
Das Selbstaktualisierungs-
Thema für die Bildungsar-
beit fruchtbar zu machen 

und Tippelt in nächster 

Sie wollen in einer interdis-

-
schen erarbeiten, die Sterbende oder 
Demenzkranke begleiten. 

-
net, einer – wie Tippelt es formulierte 

-
senschaft« eine an Werten und Normen 

stellen.             DIE/PB

-

Titel »Bildung und Generationen«.



17 

MAGAZIN          THEMA          FORUM
Szene

DIEIII/2011

Wer spezielle Weiterbildungsangebote 
sucht, muss oft frustriert feststellen, 
dass selbst die großen Kursdatenban-

-
ten. Das »EDU-Tagset« – eine Art »IBAN 
Code für Kurse« – eröffnet hier neue 

-
sierten Kurs-Keywords (»Tags«), die ein 
Angebot auf der Webseite eines Anbie-

»Meta-Kurs-Suchmaschine« – einem 
»Kurscrawler« – gefunden wird und nicht 
mehr in einzelne Kursdatenbanken 
eingespielt werden oder dort gesucht 
werden muss. 
Das EDU-Tagset ist ein geschützter 
Standard und besteht aus drei Feldern 
für das Datum, die links des Wortes 
»edutagset« geschrieben werden müs-
sen (tt mm jjjj), und zwei Feldern für den 

»edutagset« angegeben werden müssen 
(z.B. de münchen). Anschließend an 

Worte stehen, die den jeweiligen Kur-
sinhalt beschreiben. Ein Beispiel: Die 
Reihenfolge »23 05 2011 edutagset at 

Deutschkurs, der am 23. Mai 2011 in 
Wien beginnt. Dieses »Tag-Set« wird (in 
möglichst kleiner Schrift) auf der Web-
seite eines Kursinstituts einfach unter 
oder neben das konkrete Kursangebot 
geschrieben, um Folgendes zu ermögli-
chen:
Eine Suchmaschine kann danach die 

-
tisch durchsuchen – und dabei sogar 
das Suchspektrum erweitern und einen-
gen: Die Suche nach »05 2011 edutag-

Das »Ein-Mann-Kompetenzzentrum« 
(Spiegel) Ranga Yogeshwar ist uns 

komplexitätsreduzierender Er innerung. 
Am 13. April rief er einem überwiegend 

-
tin bei Bonn die Fernsehbilder der japa-

Gedächtnis: die melancholisch musikun-
termalten Videos der Welle, die orientie-
rungslose Kanzlerin, die auf Tränen und 
Wut zielenden Talkshows der zweiten 

-
chen Schaltungen zum übernächtigten 
Japan-Korrespondenten.  
Das Beispiel des ARD-Reporters Robert 
Hetkämper sollte eine Mahnung sein: Er 
hatte – aus welcher Quelle auch immer 
– die These in die Welt gesetzt, die 

Obdachlose und Minderjährige, die hier 
-

tion, die über die Online-Journaille rasch 
weltweite Verbreitung fand. Die berief 
sich ihrerseits nur auf Hetkämper. Der 

zurück: Für den Verdacht hätten sich 

Yogeshwar geißelte mit diesem und 
andere Beispielen die Berichterstattung 
gerade auch der öffentlich-rechtlichen 
Medien als quotenheischend, emoti-
onsfokussiert (z.B. Anne Will) und anti-
aufklärerisch. Besonders die mit Schnel-
ligkeit punktenden Online-Medien 
würden Grundregeln des Journalismus 

-
tionen nachgeprüft und zu oft würden 
Beiträge auf Gerüsten aus Vermutungen 
gegründet. 

-
hende Technikjournalisten, die Yogesh-
war im Rahmen einer öffentlichen 

Bonn-Rhein-Sieg hörten – wurden an die 

Kursdatenbank war gestern
 

auf alle Kurse im Mai 2011 erweitern, 
das Weglassen des »City Tag« (hier: 

fremdsprachiger Kurs-Suchmaschinen 
(z.B. japanischer, chinesischer ...) auf die 
Bildungsangebote deutschsprachiger 
Kursinstitute ermöglichen. Da es als 

-
code – eingefügt wird, ist es nicht nur 
für Suchmaschinen, sondern auch für 
andere Anwendungen auslesbar: z.B. 
für Google Alerts (automatische E-Mail-
Benachrichtigung) und andere automa-

unterschiedlichen Webseiten eingebun-
den werden könnten. 
Wenn Weiterbildungsinstitutionen 
diesen Standard aufgreifen und als 

Leuten aus Schweden oder Südafrika 
gebucht ...             Peter Jedlicka 

(Wien / www.tagsets.org)

 
Medien gemahnt, die im Besonderen 
auch für Wissenschafts- und Technik-
journalisten gilt: Informationen prüfen, 
Verantwortung übernehmen, aufklären. 
Der formulierte Anspruch konnte auch 

-
den.                                      DIE/PB

Yogeshwar in seinem Element
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Quelle: DIE NRW EVA Erhebung 2009/2010
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Unter dem Motto »Lernende fördern – 
Strukturen stützen« steht der Ab -

Wirksamkeit der Weiterbildungsmittel 
des Weiterbildungsgesetzes (WbG) 
Nordrhein-Westfalen, den das Deutsche 
Institut für Erwachsenenbildung (DIE) 

westfälischen Landtags zur Diskussion 
gestellt hat. Eingeladen hatte der Vor-
sitzende des Ausschusses für Schule 
und Weiterbildung, Herr Große Brömer. 

zahlreiche Landtagsabgeordnete aus 

ebenso gekommen wie die zuständige 
Ministerin für Schule und Weiterbildung, 

Vertreter und Vertreterinnen zahlreicher 
Einrichtungen und Verbände.

zentralen Ergebnisse des Gutachtens 

dass die Empfehlungen auf der Basis 

»Lernende fördern – Strukturen stützen«

sind:
 bessere Erreichung bildungsferner 

 gerechtere Verteilung der Fördermit-
tel

 Erhöhung der Transparenz und Leis-
tungsbilanzierung

 einfache und transparente Verwal-
tung

 

 Erhöhung der Weiterbildungsqualität
 Berücksichtigung erweiterter Dienst-

leistungen
 kohärente Steuerung durch die Lan-

desregierung.

den Effekt haben dürfte, das hauptberuf-
liche Element der Weiterbildungsarbeit 
zu stärken, und b) die Akzentuierung der 
Weiterbildung mit Bildungsbenachteilig-

-
ten Bildungsweges und im Vorschlag 

-

einzusetzen. 
-

bau der Weiterbildungsberatung unter 
Nutzung bestehender Strukturen und 
der Aufbau eines Berichtsystems im Vor-
dergrund. Flankierend zu diesen Maß-
nahmen sollen Beratungs- und Koordi-
nierungsgremien dafür sorgen, dass die 
Weiterbildungswirklichkeit immer wieder 

Akteure abgeglichen wird.
Einhellig wurde die Arbeit des DIE gelobt, 
besonders die gründliche Analyse und 
das diskursorientierte Vorgehen, wel-

stellte. Die anschließende Diskussion 
machte aber auch klar, dass dieser 
Erörterungsprozess noch nicht zu Ende 
ist. Es wird nun darum gehen, einer 
guten Tradition folgend, konsensual die 
noch offenen Fragen und Konkretisie-
rungsnotwendigkeiten aufzugreifen und 

Anfang wurde schon auf der Konferenz 
gemacht.          Dieter Gnahs (DIE)

Das Gutachten ist einzusehen unter

-

-

Stellungnahmen der Verbände zum Gutachten des DIE 
sind bei den Verbänden erhältlich, stehen teilweise 
aber auch online zum Download bereit. 

Landesarbeitsgemeinschaft für katholische Erwach-
senen- und Familienbildung

http://thema.erzbistum-koeln.de/export/
-

Landesarbeitsgemeinschaft für eine andere Weiter-
bildung

arbeitshilfen/LAAW-Stellungnahme-zum-

Arbeitskreis der Bildungsstätten und Akademien (@ba)
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